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jenige Zeitpunkt wo nach einer Ruhezeit die Pflanze wieder in neues
Leben und Wachsthum eintritt und dies iſt bei den meiſten Pflanzen im
Frühjahr der Fall

Zur Kultur der Knollenſellerie Das Hauptſtreben bei dieſer
Culinur geht dahin Rieſenknollen zu erzeugen was wir durch ſtarke
Düngung in erſter Tracht und vollſtändige Ausnutzung derſelben durch
energiſches Gießen erreichen Knollenſellerie verlangt mittelſchweren ſehr
tief und ſehr fein bearbeiteten Boden Die Düngung kann ihm kaum
reichlich genug gegeben werden doch ſind bei derſelben die den Blattwuchs
fördernden Jngredienzien beſonders ſtarke Kaligaben zu vermeiden Der
Dung ſoll womöglich zwei oder noch beſſer dreijährig ſein namentlich iſt
friſcher Stallmiſt beim Sellerie unbedingt ſchädlich wie man auch mit
dem flüſſigen Dung ſehr vorſichtig ſein muß Erſterer wirkt ſtark auf die
Bildung übernormalen Blätterwachsthums letzterer auf diejenigen von
Nebenwurzeln ein beides Dinge die vermieden werden müſſen Dagegen
müſſen die vorhandenen Boden und Dungnährſtoffe durch die ausgie
bigſten Waſſermengen den Wurzeln zugängig gemacht werden Den
gleichen Zweck erfüllt nebenbe das häufige Lüften des Bodens durch Be
hacken Namentlich in der erſten Zeit können wir nach demſelben die Er
holung der Pflanzen nahezu beobachten

Kranke Topfpflanzen nicht düngen Kranke Topfpflanzen
werden durch Düngen gewöhnlich noch vollends zu Grunde gerichtet ſind
deshalb nicht oder nur ganz vorſichtig zu düngen Um ſie zu heilen
ſtelle man ſie bei kalter Witterung wärmer bei heißer Witterung aber
kühler und iſt gewöhnlich ein ſchattiger Standort am vortheilhafteſten
ſchütze ſie vor Zugluft gieße ſie recht vorſichtig lockere die obere Erde im
Topfe und entferne die erkrankten Blätter Spitzen u ſ w

Die Wafſſerpeſt Elodea ceanadensis Die Wirkung dieſer
Waſſerpflanzen beſteht in ihrer Fähigkeit das Waſſer zu desinficiren und
ihm Sauerſtoff zuzuführen Jhre Maſſenanpflanzungen in allen jenen
Leitungsgräben welche den Fiſchzucht Anſtalten das Eierbrütungswaſſer
zuführen ſollte nicht außer Acht gelaſſen werden zumal die Elodea die
Eigenſchaft beſitzt das trübſte Kanalwaſſer in 3 bis 4 Wochen zu desinficiren
ſpiegelklar zu machen und daſſelbe gleich jeder anderen lockerzelligen Waſſer
pflanze mit Sauerſtoff zu imprägniren Nicht die Rein und Klarheit
des die Fiſcheier beſpülenden Waſſers ſondern deſſen Sauerſtoffhaltigkeit
veranlaßt die regelmäßige Eibrütung der embryoniſchen Fiſcheier Für
den Landwirth der ſich mit der Forellen Zucht befaßt hat die Waſſerpeſt
den weiteren hervorragenden Werth daß ſie ihm noch im Oktober
November fettbildendes Fiſchfutter bietet während die Fliegenmadenkultur
normal Ende September abſchließt Die Elodea wird aus Wäſſern wo
ſie reichlich wächſt mittelſt eiſerner Rechen behufs Abtropfens vom Waſſer
ans Ufer geharkt und im AuguſtSeptember feucht ca 20 bis 25 em
hoch loſe auf windgeſchützte Stoppelfelder aufgeſchichtet Jn dieſe legen
die Düngfliegen Scalophaga und die Düngkäfer Aphrodius fosor
ihre Bruten und im Spätherbſte finden ſich darin maſſenhaft deren Maden
und Larven ſie wird dann nur partieweiſe in die Fiſchwäſſer eingeworfen
und von den Fiſchen durchſucht Wird der am Felde bleibende Reſt ein
geackert bewirkt er infolge des hohen Kaligehaltes dieſer Pflanze im
nächſten Jahre eine reichlichere Ernte

Bienenwirthſchaftliches
Probire die Echtheit des Honigs auf folgende Weiſe Er

wärme in einem Fläſchchen 2 Eßlöffel Honig mit etwa dreimal ſo viel
Alkohol und ſchüttele die Miſchung tüchtig um Nach einiger Zeit wird
ſich vom gefälſchten Honig ein weißlicher Niederſchlag bilden während
der echte Blumenhonig ſich vollſtändig auflöſt ohne einen Rückſtand
zu hinterlaſſen

t tDie Farbe des Honigs iſt eine verſchiedene und hängt von der
Beſchaffenheit der Honigpflanzen ſowie von deren Standorte ab Der
Weißkleehonig und der Akazienhonig ſieht faſt ganz weiß aus der
Lindenhonig gelblichgrün der Kornblumenhonig grün der Rapshonig
weiß mit Anflug zu gelb der Esparſettehonig goldgelb der Fenchelhonig
bräunlich und der Haidehonig braun bis dunkelbraun

Hanswirthſchaftliches
Jn der Volksmedizin ſind die Heidelbeeren Bickbeeren

ſchon lange als Heilmittel bekannt und ſeit etlichen Jahren hat ſich auch
der Heidelbeerwein mit Recht einen guten Ruf erworben Mit demſelben
guten Erfolge wie der Heidelbeerwein wird ein durch Kochen der Heidel
beeren gewonnener ſyrupähnlicher Saft insbeſondere bei Diarrhoe oder
Ruhr verwendet Profeſſor Dr Winternitz in Wien der in einem Auf
ſatze die Verſuche die er mit dieſem Mittel angeſtellt und deren Erfolge
beſchreibt bereitet dasſelbe auf folgende Weiſe Die Früchte werden mit
kaltem Waſſer begoſſen und mindeſtens zwei Stunden unter häufigem
Umrühren gekocht bis die Maſſe dickflüſſig wird worauf ſie am beſten
durch einen Leinenlappen geſeiht und kräftig ausgepreßt wird Die Maſſe
wird an einem kühlen Orte aufbewahrt und werden zur Stillung von
Diarrhoe 1 Kaffeeſchaalen im Laufe des Tages getrunken Sehr
günſtige Reſultate hat Profeſſor Winternitz auch bei den verſchiedenſten
Mundkrankheiten wo der Heidelbeerabſud zum Ausſpülen verwendet wird
ſowie bei katarrhaliſchen Ausflüſſen als Einſpritzung erzielt Auch em
pfiehlt er einen kaltbereiteten Aufguß als Gurgelwaſſer bei Halsentzün
dung u ſ der folgendermaßen hergeſtellt wird Man füllt ein Glas
auf ſeines Gehaltes mit getrockneten Heidelbeeren und gießt friſches
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Trinkwaſſer darüber Nach 24 Stunden wird die tiefroth gefärbte Flüſſig
keit abgegoſſen und kann nun ſofort verwendet werden Dieſes einfache
und billige Mittel verdient die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe nicht nur

der Heidelbeeren produzirenden Gegenden denen durch das Beerenſammeln
ein zwar beſcheidener aber immerhin nicht zu verachtender Nebenerwerb
erwächſt

4 Bayonner Lammkenle Man nimmt eine ſchöne Lammkeule
häutet ſie klopft und ſalzt ſie und bratet ſie in Butter von allen Seiten
braun an Jſt dies geſchehen ſo übergießt man ſie mit kochender Bouillon
giebt gemiſchtes Gewürz einige Zwiebeln ein Stückchen Brod und ein
kleines Glas Rum daran und dämpft ſie langſam unter fleißigem Be
gießen weich Da junge Lammkeulen nicht übermäßig groß ſind und
ihr Fleiſch leicht trocken wird muß man Acht darauf geben daß die
Keule nicht zu lange gedämpft wird Während man das Fleiſch dünſtet
nimmt man 8 Stück ſaure eingemachte Gurken von möglichſt gleichmäßiger
Größe und gerader Beſchaffenheit ſchneidet ſie der Länge durch und höhlt
ſie mit einem ſilbernen Löffel vorſichtig aus Pfund Kalbfleiſch wird
fein gehackt mit 1 Ei etwas ſaurer oder ſüßer Sahne Gewürz Salz
und Reibbrod zu einer guten Farbe vermiſcht und hiermit die ausgehölten
Hälften der Gurken glatt angefüllt Dann legt man immer zwei Hälften
wieder aufeinander und umbindet ſie Von der Brühe der Lammkeule
ſchöpft man mehrere Löffel voll in ein kleines Gefäß ſchwitzt etwas Mehl
in der Sauce gießt etwas Waſſer noch daran giebt Pfeffer und eine
Spitze Liebig s Fleiſch Extrakt hinzu und dünſtet hierin die Gurken eine
knappe halbe Stunde Die fertige Lammkeule wird beim Anrichten mit
der dicken Sauce der Gurken glacirt die Gurken gehäuft an einer Seite
des Bratens aufgerichtet und an die andere Seite kleine ausgebackene
Kartoffeln gelegt während die Sauce nachdem ſie entfettet durchgeſeiht
und nach Bedarf noch mit etwas Maismehl dicklich gekocht nebenher ge
reicht wird

t Ueber das Wafſertrinken Ueber die Frage ob der Waſſer
genuß vor und bei dem Eſſen zu empfehlen ſei oder nicht iſt viel hin
und hergeſtritten worden Doch ſcheint es jetzt ziemlich feſt zu ſtehen
daß eine nicht übermäßige Zufuhr von nicht zu kaltem Waſſer beim
geſunden Menſchen die Verdauungsthätigkeit weſentlich unterſtützt Ein
zu reichlicher Waſſergenuß würde die Verdauungsſäfte zu ſehr verdünnen
und dadurch in ihrer Wirkſamkeit beſchränken Waſſer von niedriger Tem
peratur die Magenwände ſtark abkühlen und ſo die Verdauung ungünſtig
beeinfluſſen Genießt man dagegen Waſſer bei den Mahlzeiten unter
Jnnehaltung der angedeuteten Vorſichtsmaßregeln ſo werden die durch
Einwirkung des Magenſaftes bereits in Peptone umgewandelten Beſtand
theile der aufgenommenen Nahrungsmittel gleichſam ausgewaſchen und

M agen Hlern r rn Mi T 111 9 zder Magenſchleimhaut zum Aufſangen zugeführt Dadurch werden natür
lich die noch unverdauten Theile des Speiſebreies bloßgelegt und der
beſſeren Einwirkung des Verdauungsſaftes zugänglich gemacht Vor der

dahlzeit empfiehlt ſich der Waſſergenuß deshalb weil er den Schleim
welchen die den Magen im Jnneren bekleidenden Häutchen namentlich
während der Ruhe abſondern und welcher den Speiſebrei mit einer zähen
eine Zeit lang undurchdringlichen Schicht umziehen würde entfernt und
dergeſtalt einen ſofortigen Beginn der Verdauung ermöglicht

4 Weiße Flecke auf polirten Möbeln Flecke welche durch das
Aufſtellen heißer Gefäße auf polirten Möbeln entſtehen ſowie auch heiße
Waſſerflecke auf denſelben entfernt man am ſicherſten indem man dieſelben
eine Weile mit naßgemachter Cigarrenaſche bedeckt und dieſe je nachden
der Fleck älter oder neu entſtanden iſt etwas längere oder kürzere Zeit
darauf liegen läßt Reibt man nun mit der Fläche eines Korkpfropfens
den man vorher über einer Flamme etwas hat abkohlen laſſen tüchtig
über die mit Cigarrenaſche bedeckten Stellen ſo werden die Flecken ſpurlos
verſchwinden Sodann wird die Tiſchplatte klar abgewaſchen mit einem
Fenſterleder ganz trocken und zuletzt mit einem in Petroleum getauchten
weichen wollenen Lappen glänzend abgerieben

Um Roſtflecke von Meſſern, Scheeren kurz von Stahlgegenſtänden
gründlich zu entfernen bindet man ein Stück reines Bienenwachs in
einen Mull Lappen reibt auf dem erwärmten Stahlgegenſtande ſo lange
hin und her bis ſich eine dünne Wachsſchicht darauf gebildet hat Dann
taucht man einen wollenen Lappen in pulveriſirtes Kochſalz und reibt
damit kräftig das Wachs von der Stahlfläche ab worauf der Roſtfleck
verſchwinden wird

4 Zum Obſteſſen Nach dem Genuß von Obſt ſtellt ſich gewöhnlich
Durſt ein dieſer wird am beſten vermieden wenn man zum Obſt zu
gleich Brod genießt Wenn Eltern ihre Kinder geſund erhalten ins
beſondere vor Durchfall bewahren wollen ſo ſei ihnen empfohlen ſie daran
zu gewöhnen Obſt nur mit Brod zu eſſen
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Jn welcher Jorm ſollen Rindvieh und 5chweine
das Kraftfutter erhalten

Von Franz Schreck

Jn den meiſten kleineren Wirthſchaften iſt es üblich das
Kraftutter in flüſſiger Form zu verabfolgen Wenn ich nun
von vornherein übereinſtimmend mit allen Autoritäten auf
dem Gebiete der Fütterungslehre behaupte daß dieſes Ver
fahren falſch iſt ſo bin ich mir wohl bewußt daß ich da
mit auf einen heftigen Widerſpruch ſtoßen werde denn alte
und lieb gewordene Gewohnheiten pflegt der Landwirth nicht
ſo leicht aufzugeben Vielleicht gelingt es mir aber doch
wenigſtens einige Leſer von der Naß zur Trockenfütterung
zu bekehren und alsdann wäre der Zweck der nachfolgenden
Zeilen erreicht

Bei allen Dingen in der Landwirthſchaft über die wir
uns Klarheit verſchaffen wollen müſſen wir uns ſtets fragen
Welche Fingerzeige giebt uns die Natur Hinſichtlich der

Fütterung unſeres Rindviehes hat uns die Natur ganz
deutliche nicht mißzuverſtehende Fingerzeige gegeben Be
kanntlich gehört das Rindvieh zu den Wiederkäuern Es
ſind das ſolche Thiere die das Futter nicht gleich zerkauen
ſondern in ziemlich grobem Zuſtande verſchlucken dann aus
dem Magen wieder herauf in das Maul bringen um es
noch einmal zu kauen und zu verſchlucken Der Magen der
Wiederkäuer beſteht aus vier Abtheilungen welche durch
Einſchnürungen von einander getrennt ſind ſie heißen
Panſen oder Wanſt Netzmagen Blättermagen und Lab
magen Das Futter wird zunächſt nur grob zerkaut und
gelangt durch die Speiſeröhre in den Panſen und von hier
in den Netzmagen Hier wird es erweicht zu kleinen Kügel
chen geformt und mittelſt einer Art Brechbewegung wieder
hinauf in das Maul gewürgt Nun wird es zum zweiten
Male gekaut und verſchluckt gelangt jetzt aber nicht wieder
in die beiden erſten Magenabtheilungen ſondern geht an
dieſen vorbei in den Blättermagen und von hier in den
Labmagen Dieſen Gang ſchlägt aber darauf bitte ich wohl
zu achten nur das feſte Futter ein alles flüſſige Futter
geht direkt durch den Blätter in den Labmagen Es wird
alſo nicht wiedergekaut und eingeſpeichelt und daher iſt ſeine
Ausnutzung nur eine geringe Man wird daraus erſehen
daß wenn wir unſerem Rindvieh das Kraftfutter im flüſfigen
Zuſtande geben wir baares Geld wegwerfen und dazu ſind
doch die gegenwärtigen Zeiten für den Landwirth nicht an
gethan Zur Natur des Rindviehes gehört einmal das
Wiederkauen und verweigern wir ihm dies dadurch daß
wir ihm das Kraftfutter in flüſſigem Zuſtande geben ſo
handeln wir widernatürlich und verſündigen uns an unſerem

Vieh Es ſprechen aber noch andere Gründe für die Ver
abreichung des trockenen Kraftfutters Wer ſchon einmal
Verſuche damit gemacht hat wird gefunden haben daß es
von dem Rindvieh viel lieber genommen wird als wenn es
ihm in flüſſiger Form verabreicht wird die Thiere ſind rein
arg danach denken wir doch einmal an uns ſelber Solche
Speiſen welche wir gern eſſen die ſogenannten Leibgerichte
bei deren Anblick uns ſozuſagen das Waſſer im Munde zu
ſammenläuft bekommen uns gut falls wir nicht zu viel da
von eſſen und ernähren auch gut Gerade ſo iſt es auch
bei dem Rindvieh auch dieſem läuft bei dem Anblick des
trockenen Kraftfutters das Waſſer im Maule zuſammen denn
es findet ein ſtarker Nervenreiz ſtatt Jnfolgedeſſen wird
es reichlich eingeſpeichelt und auch wiedergekaut und die
Ausnutzung iſt daher viel größer als wenn es in Geſtalt
einer dünnen Plempe gereicht wird

Das flüſſige Kraftfutter kann geradezu nachtheilig wirken
Jn einer großen Anzahl von kleineren Wirthſchaften habe
ich geſehen daß Oelkuchen in der folgenden Weiſe verfüttert
wurde Jn einer Ecke des Stalles ſtand eine Tonne die
mit Waſſer gefüllt wurde in das man dann die Oelkuchen
zum Auflöſen legte Nicht ſelten wurden gar noch geſtampfte
Rüben und Kartoffeln in die Tonne geſchüttet und dieſes
Sammelſurium gab man dann dem Rindvieh Nun es iſt
doch wohl erſichtlich daß die Flüſſigkeit in der Tonne alle
Dünſte und Gaſe des Stalles anzieht infolgedeſſen bilden
ſich ſchädliche Säuren die ſich natürlich auch der Milch und
Butter mittheilen Bei einer ſolchen Fütterungsweiſe kann
man niemals gute Butter erzielen

Es bleibt mir nun übrig zu erörtern auf welche Weiſe
das trockene Kraftfutter verabreicht werden ſoll Alle Oel
kuchen müſſen natürlich zerkleinert werden jedoch braucht
man bei der Zerkleinerung nicht zu ängſtlich zu ſein und
keineswegs dürfen die Oelkuchen pulverartig zerklopft und
gemahlen werden Man hat ſogar empfohlen dem Rindvieh
nußgroße Oelkuchenſtücke vorzulegen denn je gröber das
Futter deſto mehr muß gekaut und eingeſpeichelt werden
und deſto größer iſt die Ausnutzung Wo es ſich nur um
die Fütterung weniger Thiere handelt kann man die Zer
kleinerung durch Zerklopfen vornehmen in allen größeren
Wirthſchaften aber ſollte eine Hand Schrotmühle vorhandeu
ſein wenigſtens ſollten immer einige Nachbarn zuſammen
ſtehen und ſich gemeinſam eine Schrotmühle beſchaffen Eine
ſolche Mühle halte ich für den Landwirth beinahe ebenſo
wichtig wie für den Schneider die Nähmaſchine Die zer
kleinerten Oelkuchen ſowie auch andere Kraftfuttermittel kann
man nun allein in die Krippen ſchütten oder auch mit Häckſel
und anderen Futtermitteln vermengen Füttert man das
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Kraftfutter allein ſo hat dies den Nachtheil daß die Thiere
etwas davon verpuſten miſcht man es unter den Häckſel ſo
wühlen die Thiere in dem Häckſel herum und ſind dann
die Krippen nur flach ſo geräth viel in den Dung Füttert
man aber Rüben und Kartoffeln ſo empfiehlt es ſich das
Kraftfutter mit dieſen zu vermengen es kann alsdann nichts
verloren gehen

Auch bei der Schweinefütterung hat ſich im Kleinbetrieb
eine vollſtändig verkehrte Fütterungsmethode eingeſchlichen
Ohne Suppen und Tunken ohne Gekochtes oder Gebrühtes
glaubt man nicht auszukommen Je dünnflüſſiger je mehr
gekocht und gebrüht man den Schweinen das Futter ver
abfolgt deſto mehr Erfolg verſpricht man ſich davon denn
man iſt der Anſicht daß durch das Kochen und Brühen
die Verdaulichkeit des Futters erhöht werde Gerade das
Gegentheil iſt der Fall Fragen wir uns doch wieder

Welche Fingerzeige giebt uns die Natur bei der Fütterung
der Schweine Wenn wir in das Maunl eines Schweines
ſehen ſo erblicken wir darin zu beiden Seiten je eine große
Speicheldrüſe und thatſächlich hat das Schwein von unſern
Hausthieren die größten Speicheldrüſen Daraus geht doch
deutlich hervor daß es in der Lage iſt während des Kauens
viel Speichel abzuſondern und das Futter gehörig einzu
ſpeicheln und ſo deſſen Verdaulichkeit zu erhöhen Kauen
denn nun aber auch unſere Schweine Ja wenn ſie etwas
Kaubares bekommen aber die Suppen und Brühen können
ſie ja gar nicht kauen ſondern ſie ſchlingen ſie direkt
hinunter in den Magen Es findet faſt gar keine Ein
ſpeichelung ſtatt und die Ausnutzung des Fnutters iſt daher
eine geringe Unſere Gelehrten haben die Exkremente von
ſolchen Schweinen unterſucht welche flüſſiges Futter erhielten
und auch von ſolchen die mit feſten Stoffen gefüttert wurden
und da hat ſich herausgeſtellt daß diejenigen der erſteren
viel mehr unverdaute Nahrungsſtoffe enthielten als die der
letzteren Sollen durchaus Suppen und Tränken gegeben
werden ſo reiche man dieſe allein niemals aber darf man
das Kraftfutter dazwiſchen mengen Alles Kraftfutter wie
Schrot Kleie u ſ muß ſtets allein und trocken gegeben
werden wobei man natürlich für friſches Waſſer ſorgen muß
Oft hört man dieſer Forderung gegenüber die Anſicht aus
ſprechen daß dann die Schweinefütterung zu theuer würde
Nun wo man dieſer Anſicht huldigt menge man das Kraft
utter unter einen dicken und feſten Kartoffelbrei die Schweine

d auch alsdann genöthigt das Futter gehörig zu kauen
und einzuſpeicheln

Die Kultur der Erbſe

Es iſt eine bedauerliche Thatſache daß die Erbſe unter
den landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen bei uns in Deutſch
land ſo wenig Beachtung und Verbreitung findet denn kaum
500 000 Hektar werden mit dieſer ausgezeichneten ars
beſtellt Die Erbſe wird wegen den mannigfachen Gefahren
und Feinden die ihr drohen zu den unſicheren Früchten ge
rechnet aber nicht ſelten haben ſich die Landwirthe die
Schuld ſelbſt zuzuſchreiben wenn Mißerfolge eintreten Es
dürften daher den Landwirthen einige Winke über den Anbau
dieſer wichtigen Pflanze gewiß willkommen ſein

Ein ſandiger Lehmboden von genügendem Kalkgehalt
und mit durchlaſſendem Untergrunde ſagt der Erbſe am
beſten zu aber auch auf ſchwererem wie auf leichterem Boden
edeiht ſie wenn es dieſem nur nicht an den nothwendigen

aterialbeſtandtheilen beſonders an Phosphorſäure und Kalk
mangelt Ein ſehr loſer trockener Boden ſagt ihr indeß nicht
zu ebenſowenig ein ſehr gebundener naſſer Boden

Der Acker muß da die Erbſe einen tiefgelockerten
Boden verlangt im Herbſte zu voller Tiefe gepflügt werden
ſodaß im Frühjahr die Beſtellung ohne Pflugfurche ge
ſchehen kann

Sehr häufig kommt es vor daß der Erbſe eine friſche
Stallmiſtdüngung gegeben wird dies iſt jedoch nicht anzu
rathen denn einestheils wächſt ie darnach zu ſehr ins Stroh
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lagert leicht und liefert wenig Körner anderntheils wird ſie
an der intenſiven Ausnutzung des Stickſtoffvorrathes der
Luft gehindert Am zweckmäßigſten baut man die Erbſe in
zweiter oder dritter Tracht nach einer Stallmiſtdüngung
denn dann findet ſie den zur erſten Entwickelung nöthigen
Stickſtoff im Boden vor zur ſpäteren Entwickelung aber ver
wendet ſie den freien Stickſtoff der Luft Um ſie aber
hierzu zu befähigen muß dafür geſorgt werden daß ein
hinreichender Vorrath an Phosphorſäure Kali und Kalk im
Boden vorhanden iſt Eine Kalizufuhr wird zwar überall
nicht nothwendig ſein da die Erbſe ein ſtarkes Aufnahme
vermögen für Kali beſitzt aber man wird doch gut thun
auf allen mehr leichteren Bodenarten etwa 8 Ctr Kainit
pro Hektar zu verwenden Eine Düngung mit Phosphor
ſäure können wir ohne weiteres empfehlen denn phosphor
ſäurehaltige Düngemittel haben ſich bei Erbſen ſtets bewährt
Sehr geeignet hierzu iſt das Thomasſchlackenmehl von dem
etwa 10 Ctr pro Hektar verwendet werden können

Durch eine Düngung mit Thomasſchlacke führen wir
dem Boden außer Phosphorſäure auch noch erhebliche Mengen
Kalk zu und befördern auch dadurch das Gedeihen der
Erbſenpflanzen Alle genannten Düngemittel müſſen ſehr
frühzeitig ausgeſtrent werden je frühzeitiger deſto beſſer

Zuweilen kommt es vor daß die Erbſen auf einem
Boden trotzdem die Bedingungen günſtig ſind nicht recht
gedeihen wollen Jn dieſem Falle empfiehlt es ſich von
einem guten Erbſenacker Erde zu nehmen und dieſe auf den
e c enſtigen Boden auszuſtrenen 25 Ctr genügen pro
Hektar

Schließlich ſei noch bemerkt daß nur ein gut gereinigter
vollkommener Samen zur Verwendung kommen darf Jſt der
Samen in irgend einer Beziehung mangelhaft ſo können wir
einen Erfolg nicht erwarten auch bei der ſorgfältigſten Be
arbeitung des Bodens und der gründlichſten Düngung nicht

Arbeitskalender für den Wonat KHuguſt
Ackerbau Die Zeit zur Ernte der Hülſenfrüchte wie Erbſen Wicken

Linſen 2c iſt herangekommen Die Ernte wird vorgenommen wenn die
Pflanzen abſterben und die Körner hart werden jedoch kommt es vor
daß dieſelben ungleich reifen und noch grüne Schoten haben während die
anderen ſchon reif ſind und kann man in dieſem Falle nur darauf ſehen
daß der größe Theil der Ernte gewonnen werde Blühen die Erbſen fort
ſo veranlaßt man ſie durch Abſtutzen der Gipfeltriebe mit der Sichel zum
Schotenanſatze Nach beendigter Ernte ſind ſofort die Stoppeln zu ſtürzen
was zum Zweck hat die Stoppeln zum Faulen und die Unkrautſamen
ſowie die ausgefallenen Körner zum Keimen zu bringen Nach dem alten
Spichwort ſoll der Pflug der Senſe auf dem Fuße ſolgen und dieſe
wichtige Arbeit des Stürzens hat nur dann ihren vollen Werth wenn ſie
alsbald nach dem Abernten einer Fläche geſchieht um ſo mehr als der
Boden dann noch feucht iſt während er ſpäter austrocknet und man nicht mehr
flach pflügen kann Dies iſt aber gerade die Hauptſache weil dadurch die
ausgeſtreuten Samen vollſtändig und ſchnell zum Keimen kommen und
werden die Unkräuter durch das darauffolgende Eggen zerſtört Auch der
Schäfer verliert nichts durch das Stürzen denn das Feld begrünt ſich raſch
und liefert eine gute Weide Wo Raps gebaut werden ſoll kann man
ſofern das Feld durch Brachbearbeitung dazu vorbereitet oder nach
vorhergehendem Futterrogen Jnkarnatklee Kleegras durch mehrmaliges
Pflügen in den Zuſtand der Lockerung und Gare verſetzt hat welchen
der Raps verlangt in rauhen Gegenden Anfangs Auguſt in milderen
etwas ſpäter zur Saat ſchreiten Mit der Saatfurche kann hierbei Stall
dünger untergebracht werden da friſcher Dung dem Raps nicht ſchadet
Jn warmen Gegenden mit mildem feuchtem Herbſte gewinnt man häufig
nach dem Wintergetreide noch eine zweite Ernte auf demſelben Felde und
wählt zu ſogenannten Stoppelfrüchten Futtergewächſe welche eine raſche
Entwicklung haben wie Raps Spörgel Senf Wicken Erbſen und ganz
beſonders die Weißrübe welche auf ſandigen Böden und ſelbſt auf Torf
und Moorböden noch ein gutes Gedeihen zeigt Als anbauwürdige
Sorten ſind zu empfehlen die lange weiße grünköpfige Ackerrübe die
lange gelbe Bortfelder und die runde weiße rothköpfige Ackerrübe Die
Ausſaat von Jnkarnatklee kann in wärmeren Gegenden ebenfalls im
Herbſt erfolgen um im Frühjahr eine Futterernte zu gewinnen die gleich
nach dem Futterroggen folgt

Gemüſebau Jm Gemüſegarten ſind auf abgeleerte Beete in der
erſten Hälfte des Monats zu ſäen Spinat ſehr dünn Rabinschen eben
falls nicht zu dicht und nur obenauf geſtreut nicht eingeharkt Winter
ſalat Peterſilie für den Winterbedarf ebenſo iſt Kohl möglichſt zeitig
zu pflanzen Sellerie iſt alle Wochen mit Jauche auch der aus Aborten
zu düngen und von allen niederfallenden und ſich ſchlitzenden Blättern
u befreien Die Jauche gieße man jedoch nur bei trüber Witterung und
o daß die Pflanze ſelbſt nicht weſentlich davon getroffen wird Die
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Zwiebeln ſind wenn die Blätter anfangen zu welken herauszunehmen
und zum Nachtrocknen an einem luftigen Orte auszubreiten Perl
zwiebeln können vom Auguſt bis Oktober 10 Centimeter von ein
ander entfernt wieder geſteckt werden Die perennirenden Gewürz
kräuter können jetzt durch Wurzeltheilung vermehrt werden Der Gemüſe
ſamen iſt nicht auf einmal ſondern nach und nach ſo wie er reift zu
ernten das Nachreifen an ausgeriſſenen Stöcken iſt immer mißlich weil
es unvollſtändig reifen Samen liefert und man mit ſolchen ſpäter nur
Platz und Zeit verſchwendet geerntet kann er jetzt werden von Blumen
kohl Möhren Pfefferkraut Kohlrabi Radies Peterſilie Rettig und Sellerie
Sellerie häufle man an dünge mit Abtrittsdünger umlege die Knollen
mit Kuhmiſt und ſorge für genügende Fenuchtigkeit ſo erzielt man Rieſen
knollen Viele Gemüſegärtner entblößen die Sellerie und ſchneiden die
oberen Wurzeln an den Knollen ab um möglichſt glatle gleichmäßige
Knollen zu erzielen

Obſtgarten Jm Obſtgarten kann die im vorigen Monat empfohlene
Sommerdüngung wenigſtens in leichtem Boden auch in dieſem Monat
noch ausgeführt werden ebenſo das Ausputzen der Krone bei nicht
tragenden Obſtbäumen Mit dem Oculiren auf das ſchlafende Auge iſt
in dieſem Monat fortzufahren Den im Frühjahr veredelten Stämmchen
nehme man jetzt einen Theil der wilden Triebe weg Sollten jetzt noch
einzelne Zweige der Formobſtbäume zu üppig treiben ſo kann man das
Wachsthum derſelben durch Entblättern ſchwächen der Trieb wird dann
ſofort nachlaſſen ohne daß wie es beim Zurückſchneiden oder Brechen ge
ſchehen könnte eine Austreiben der oberen Augen veranlaßt wird Das Ueber
tragen von Fruchtaugen und Fruchtzweigen von einem Obſtbaum auf den anderen
geſchieht von Mitte des Monats an weil man dann beſtimmt das Fruchtholz
von den Holztrieben unterſcheiden kann Die Sommerbirnen darf man aufden
Bäumen nicht völlig reif werden laſſen damit ſie nicht mehlig teigig und
ſaftlos werden Man pflückt ſie wenn die Körner anfangen braun zu
werden und läßt ſie einige Tage in einem dunklen Raume auf Stroh
leicht bedeckt liegen Bei älteren und dichten Sträuchern von Johannis
beeren und Stachelbeeren iſt das alte nicht mehr tragfähige Holz un
mittelbar nach der Ernte zu entfernen um durch Zuführung von Luft
und Licht auf eine vollkommene Ausbildung des jungen Holzes und da
mit auf gute Fruchtbarkeit im nächſten Jahre hin zu wirken Bei den
Himbeeren ſind im nächſten Jahre nur die diesjährigen Triebe frucht
tragend während die in dieſem Jahre fruchttragenden Triebe abſterben
Deshalb iſt es nöthig nach der Ernte letztere unten an der Erde ab
zuſchneiden damit die während des diesjährigen Sommers gewachſenen
Austriebe beſſer gedeihen können

Blumengarten Jm Blumengarten können jetzt die meiſten im
Frühling blühenden Perennen z B Aurikel Primel Maiblümchen
Veilchen Gentiomen Aklei Pechnelken Federnelken Schwertlilien Tauſend
ſchön Päonien 2c durch Wurzeltheilung vermehrt werden ebenſo kann man
jetzt Blumenzwiebeln von Lilien Kaiſerkronen Traubenhyacinthen durch
Ahnehmen der Brutzwiebeln vermehren muß aber alle dieſe Zwiebelnſchnell wieder in die Erde bringen frühblühende Stauden e ine

Nieswurz Gedenkemein 2c die man zum Zimmerflor benutzen will pflanze
man zeitig in die Töpfe denn je beſſer ſie anwachſen deſto ſchöner blühen
ſie Dies gilt auch von Lack und Winterlevkoje Auch können jetzt alle
Perennen durch Stecklinge vermehrt werden Georginen ſind fleißig an
zubinden reichlich zu begießen und von allen abgeblühten Blumen
zu befreien die ihnen beſonders nachſtellenden Ohrwürmer ſind
wegzufangen Die Roſen ſind jetzt auf ſchlafende Augen zu oculiren
Nicht blühende Roſen können zum Blühen gezwungen werden meiſt mit
Erfolg wenn die Zweige umgebogen und ſo befeſtigt werden Da viele
ſchöne Sommerblumen am üppigſten gedeihen und viel früher in Blüthe
kommen wenn man ſie als junge Pflanzen im Zimmer oder Gewächs
haus überwintert und im nächſten Frühjahr ins freie Land oder auch in
Töpfe für die Zimmerkultur verpflanzt ſo beginne man ſolche jetzt in
Töpfe zu ſäen empfohlen werden zu dieſem Zwecke Calliopſis Scabioſa
Phlox Petunig Lobelig wohlriechende Wicke c Für die Zimmerkultur
werden Liebhaber von Blumenzwiebeln wie Hyancinthen Tulpen Seilla
Narciſſen Jonquillen Tazetten Crocus c gut thun ihre bezüglichen Be
ſtellungen und Anſchaffungen in dieſem Monat zu machen damit die
Zwiebeln mit Beginn des Septembers eingeſetzt werden können

Viehzucht Die Weidefohlen müſſen ein gehöriges Zufutter am
beſten Hafer mit einigem Häckſel gemengt erhalten Jn der Hafer
fütterung liegt eine der Hauptgrundlagen für die vortheilhafte Ausbildung
der Fohlen Spart man den Hafer ſo wachſen die Fohlen nicht kernig
genug heran werden ſie niemals höchſt werthvolle Pferde Auch Kälber
und Schweine Ferkel bleiben in ihrer Ausbildung ſtecken wenn ſie karg
gefüttert werden Der Züchter bedenke wohl daß eine wohlberechnete
reichliche Fütterung der jungen Thiere immer rationell iſt

Thier und Geſſlügelzucht
4 Das Tränken trächtiger Kühe mit zu kaltem Waffer zieht

faſt regelmäßig ein Verkalben nach ſich man ſehe deshalb ſtreng darauf
daß das den Mutterkühen zu gebende Getränk überſchlagen ſei Leider
kommt es nicht ſelten vor daß Viehbeſitzer kaltes Tränken anwenden
um ſich von dem Tragen oder Nichttragen einer Kuh zu vergewiſſern

ein Mittel welches grundſätzlich zu verwerfen iſt Ebenſo verderblich
wie das Tränken mit kaltem Waſſer kann das Verabreichen von un
ſauberem namentlich mit Jauche verſetztem Waſſer werden

4 Die Trächtigkeit der Stuten dauert durchſchnittlich 340 Tage
ſchwankt aber in einzelnen Fällen zwiſchen 310 und 410 Tagen Es
muß rechtzeitig für einen mit reichlicher Streu verſehenen und vor Zugluft

geſchützten Laufſtand geſorgt werden Bemerkt man daß der Geburtsakt
nahe iſt ſo nimmt man die Eiſen ab Kurz vor dem Fohlen fällt die
Stute am Sitzbein ein und an den Zitzen zeigen ſich braune Milch
tropfen Bei einer regelrechten Geburt iſt Beihilfe des Menſchen nicht
erforderlich Wenn bei einem beſonders ſtarken Fohlen die Schultern
deſſelben den Geburtsakt erſchweren ſo muß vorſichtig aber kräftig ge
zogen werden damit das Fohlen nicht erſtickt Scheint jedoch die Geburt
beſondere Schwierigkeiten zu bieten ſo rufe man beizeiten einen Sach
verſtändigen womöglich einen tüchtigen Thierarzt zu Hilfe und vermeide
bis dahin jedes gewaltſame Vorgehen

Rupfen der Gäuſe Das Rupfen der Gänſe wird gewöhnlich
zwei auch drei Mal im Jahre vorgenommen Die jungen Gänſe werden
ſobald ſich die Flügel ſchließen und die Feder beim Herausziehen trocken
iſt das heißt wenn dieſelbe keine Blutstropfen mehr zeigt zum erſten
Male gerupft wobei man aber ſchonend verfahren muß Man nehme
das erſte Mal nur ſeitwärts unter der Bruſt und unten am Bauche die
Federn Die Seiten oder Schwungfebern über den Schenkeln auf welchen
die Flügel ruhen müſſen ſtehen bleiben ſonſt ſchleppen die Gänſe die
Flügel Vor dem Rupfen ſind die Thiere in reinem lauwarmen Waſſer
zu baden und nach dem Rupfen eine Zeit lang warm zu halten ſowie
recht kräftig zu füttern Die erſten Federn ſind ſehr klein bedeutend beſſer
ſind ſie das zweite Mal wobei die Gans 125 g Federn giebt und man
ihr auch etwas Flaum nehmen kann Jm September geſchieht das zweite
Rupfen Alte Gänſe werden meiſt drei Mal gerupft Vor Eintritt der
Kälte müſſen ſie aber vollſtändig befiedert ſein ſonſt gefährdet man die
nächſte Nachzucht Nach Anfang Oktober oder vor Ausgang April darf
unter keinen Umſtänden gerupft werden

t Halsbräuune Bei grellem Wechſel zwiſchen heißen Tagen und
kalten Nächten zeigen ſich zuweilen bei den Schweinen Erkältungskrank
heiten wie die Halsbräune Dieſelbe kann ſich auch einſtellen bei Weide
vieh welches Gelegenheit hat nach der Erhitzung während des Austriebes
ſich in kaltem Waſſer zu baden Als gutes Mittel gegen die Halsbräune
hat ſich das Reiben und Maſſiren des Halſes mit Petroleum bewährt
Ein kräftiger Mann nimmt in jede Hand einen kleinen mit Petroleum
getränkten Lappen von einem recht rauhen Sack ſtellt ſich über das Thier
und bearbeitet nun mit beiden Händen die angeſchwollenen Halstheile ſo
lange er arbeiten kann Zwiſchendurch lege er die Lappen fort und knete
mit den bloßen Händen immerfort den Hals Anfänglich iſt eine mehr
ſtündige Arbeit mit wenig Unterbrechung nothwendig und müſſen wenn
nöthig zwei Leute genommen werden die ſich ablöſen aber ſchon nach
wenigen Stunden fangen die teigartig feſten geſchwollenen Fleiſchtheile
des Halſes an weicher zu werden die Athmungsbeſchwerden des
Thieres werden nicht ſchlimmer und dann ſchon kann man be
haupten daß das Thier gerettet iſt Die Arbeit kann dann je nach Be
ſchwerden der Krankheit unterbrochen werden und meiſtens ſchon nach zwei
bis dreitägiger Behandlung iſt keine Gefahr mehr vorhanden Während
der Krankheit kann das Thier nichts freſſen man gebe ihm friſches Waſſ
mit etwas Glauberfalz zum Saufen welches man nach und nach mi
etwas Weizenkleie und Gerſtenſchrot verdickt Die ſo behandelten Thiere
werden ſich noch einige Tage ſchwach und matt zeigen ſchlecht freſſen und
abmagern Der innere Organismus iſt jedoch geſund und die Thiere
bleiben ſtets zuchttauglich oder bei Maſtſchweinen zur Ausmaſt geeignet
Eine äußerlich ſichtbare Folge des ſtarken Angreifens mit dem ſtark
freſſenden und den Krankheitsſtoff nach außen ziehenden Petroleum iſt das
Schälen der Haut die auch manchmal ganz wund wird Dieſe beſetzt ſich
jedoch und ſpäter erinnern höchſtens noch ſtarke Narben an die über
wundene Krankheit

Auſer Hans und Zimmergarten
Beim Umpflanzen der Topfgewächſe wird mancher Fehler be

gangen Zunächſt wird die betreffende Pflanze in der Regel in einen zu
großen Topf gebracht ein Fehler der ſich meiſtens rächt Für eine
Topfpflanze iſt es beinahe immer beſſer man giebt ihr einen kleinen
Topf dafür aber eine gute nahrhafte und ihr zuſagende Erde Wird es
ihr ſpäter in dieſem zu eng kann ſie leicht in einen etwas größeren ge
bracht werden Bei den meiſten Pflanzen wird man aber ein ganzes Jahr
hierzu Zeit haben bei manchen ſogar noch länger denn nicht alle Arten
lieben ein öfteres Umpflanzen und iſt es für ſie erſprießlicher wenn ihnen
ſtatt mit einer Verpflanzung mit einer Düngung beigeſtanden wird Das
Unzweckmäßige eines zu großen Topfes beſteht in Folgendem Der große
Jnnenraum deſſelben führt dazu daß der Pflanze entweder zu viel oder
zu wenig Waſſer beim Gießen zugeführt wird Gewöhnlich erhält ſie
aber zu viel davon und die Erde verdirbt denn die Pflanze durch zieht
mit ihren Wurzeln die neue Erde nicht ſogleich und durch wiederholtes
Gießen wird ſie wie eine gärtneriſche Bezeichnung dafür lautet ſauer Aber
trotz des ſcheinbar auch wirklich reichlichen Gießens kann es vorkommen
daß die Pflanze Durſt dabei leidet Solches tritt ein wenn die Pflanz
mit ihrem alten bisherigen Erdballen in den neuen großen Topf gebracht
wurde und wenn dieſer Erdballen dabei ſehr trocken war Es iſt darum
nöthig daß Pflanzen die mit Erdballen verpflanzt werden ſollen einige
Zeit zuvor gegoſſen werden Auch ſchon des beſſeren Haltens des Erd
dallens wegen iſt ein Gießen gut Die meiſten Pflanzen können mit ihren
bisherigen Erdballen gepflanzt werden doch giebt es auch Topfgewächſe
für die es beſſer iſt wenn die alte Erde von ihren Wurzeln abgeſchüttelt
wird ſo daß ſie mit dieſen in lauter neue Erde kommen Ein fernerer
Fehler iſt es wenn Topfgewächſe zu einer unrechten Zeit verpflanzt werden
Für die meiſten Arten iſt das Frühjahr die richtige Verpflanzzeit doch
giebt es auch Ausnahmen Am günſtigſten erweiſt ſich faſt immer der
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